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saubern Ante il Roggenkorn anstrebe n. J edoch darf bei di est n 
Arbeitsgänge n ni e mals ein i\Iutterkorn verlorengehen. 

Das bis je tzt gewon nene Geme nge MutterkornjHlJgge n weist 
nach d en uns bishcr bekan nte n Reinigungspri nzipic n keine 
iVlerkmal p auf, nach d e ne n e inc restlose Tre nnun g voneinand e r 
m ögli ch wäre . Es wird dohe r e ine neue Method e angewendet , 
und zwor das Sorti e re n mittels spezifisch schwererer Flliss igke it 
als \Vasser. 

Das Verfahre n beruht auf d er e infachen Tatsach e, d a ß K ör­
per , elie spezifisch schwerer sind a ls e ine Flüssigke il, in ih r 
sinken une! e1 ie leichter sind , a lso auf ihr schwimmen Da cLts 
spezifisc he Gewicht vo n \Vasse r elurcll eine Sa lzlös llng inner­
ha lb gew isser Gren ze n beli ebig geändert wercltn ka nn. ist es 
m öglich, die Grenze für das ,\usscheid e n de r zu sortierend en 
Körner vorhe r ge nau zu besti mm en . Die T re nnung wird um so 
ge nauer , je we ni ge r sich die I(örne r in de r Größe vone in ande r 
untersche id e n. Deshalb lassen wir di e bis her gcwonn c ne n Partien 
getrennt. 

\Vir se hüttc·n das Gem enge :Vlutle rkorn jHoggeJl in e ine Fliis­
s ig ke it, dere n speziIi sches Ge wicht durch ein e Sa lzlösung erhöht 
wurde. Um die für d ie Sortierung gewünschte Eonz"ntration 
zu erhalten , füllt m a n vorher e inen Glaszylind e r mit S:l.!zIÖs un g 
und schütte t e in e Probe i\iutterkornjHogge n hinein. J e tzt ver­
dünnt man diese Sa lzlösung so lange mit 'Wasser, bi s sich eier 
gewünschte Tre nnungsvorgan g im G laszylincJer zeigt . Oi e l'-og­
genkörner sinken nach unlen, d as MuUerkorn sc hwi mmt a'l uer 

Oberfl äc he'. Nac h Bestimmung d e r er zie lten Kon zenlrat ion So lz­
lösun g wird für den prakti sche n Arbeitsvorgang di e grö ßere 
Me nge Salzlösung hergestellt. 

Für di ese n Sortiervorgang e mpfiehlt sich ei ne besondere 
Vorri chtung. 

Aus dem Ein sehüttbehält.er mit regulie rba rem Zulauf läuft 
das Gemenge Muttcrkorn jHoggen a uf den \Vassc-rspi cge l de r 
Salzlös un g. Das Hoggenkorn sinkt nach unten und fällt in di e 
geluchte n De cher des schräg angeordneten Becherwcrkes , das 
die l,-ogge nkörner sofort nach ihrem Sinken he ra usheb t. Da­
durch nimmt das Ruggen korn wenig F euchtigke it a uf und 
kann ohne eine Hücktmcknung größeren Partien trockenen 
Hogge ns beigdiigt werd e n. Das Mutte rkorn d agege n schw immt 
infolge seines spezifi sch niedrigere n Gewichtes an der Ober­
fl äche und wird mit e iner Schleppervorrichtung abgeschöpft 
und herausge le itet . Das gewonnen e Mutterkorn is t völlig fre i 
von Fremdteilen. 

Di e gesa mt" HeiiligungSlll e thoclc ist die Grundlage für die 
me ch a nische Gewinnun g " (,n vVildlllutterkorn zur H erstellung 
uer Secalepraparate. Di e Erfass ung könnte o rga ni satori sch ei er 
Vere inigung Vo lkse ige ner Erfassungsbe triebe übertragen we r­
d e n, deren Außens te il e n cla3 VlJrkomm en vo n Besatz an \ \l ild­
mutterkorn zU m e lden wän·. Di e Auße ns te il en führen led iglich 
die Vorre ini g ung du rc h und führ e n den Roggen mit Mu tte rko rn 
einem hi eTfür e ingerichtelen S pez ia lbdrieb zur res tlosen Tren-
n ung zu. A 1103 

Ist die Weiterel1twicklUl1g von Bodenfräsen, Motorhackfräsen und 
deren Zusatzgeräte notwendig? 
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"Pjlug oder Fräse", oder heims von beide1l Geräten, das sind die Fra«en, die immer wieder in den iVrittelpunkt aller 
Erö-rteru.ngen übe', die Bodenbearbeitung kommen. I m Rahmen di ese r D iskussion unters trcicht nun anschließend eiu 
bekannter Fräsenspezialist die Bedeutung der Bodenjräse für die Gartent'ultur, ein besonders aktueller B eitrag für 
die jetzt bcg'inncnde Gartenbau-A usstellung 111 arhkleebrrg. 
Wir stellen auch diesen Artikel zu r Aussprache. Die Redahtion 

Als am 17. Septe mber 1950 in der "Deutschen Gärtnerp0'i t " 
N r. 38 der Artikel " Technisches aus iVIarkkleeberg" erschi e n , 
erhofften sich sowohl der Garte nbau , a ls auch die bete iligten 
Technike r, daß es in den ko mmenden Jahren a uf d e m Gebiete 
der :Vlecha nisie rung im Garte nbau doch etwas vorangehen 
wü rd e. 

Was ist aber bis 1953 als Erfo lg zu verzeichnen? Eine dem 
Bedarf bei weitem nicht ge nügende Zah l vo n Motorhacldräsen 
is t erst Ende 1952 vom IFA-\Verk FHAi\10 über die Hand els­
organe an di e V erbraucher geli efert \Vorde n. Di e Aus ­
rüstung der gelieferten Maschinen ist vollkommen unzun, iche nd, 
da nicht e inma l e ine ordnungsgemäße Luftfilteranl age in Form 
eines Ölbadfilters geliefert werden konnte. Di e Erfabmng hat 
gezeigt, da ß bei großer Sta ubein\Vi rkung der Motor o ftmals schon 
nach 20 Betriebss tund e n bet ri ebsunfähig wird. Wird hier nicht 
Volkse igentum geschädig t) 

Obwohl es an Verbesserungsvorse hl äge n nicht gefehl t hat, 
s ind diese, e benso wie die friih eren be züglich des Fräsenbaues 
(sieh e "Deut~;cl1 e Gärtnerpos t" .:\ r . 17 vom 24. April 1953, S . 5) 
in uen vVind geschlagen word e n. Hackfräse n werd e n bisher 
weite r nur in der Grund ausrüstun g gelieIert. Durch das Fel11en 
d er Zu satzge räte, wie Hack- und Häu felau srüs lun g, ist ein 
ratio neller Einsatz nicht m öglich . 

.-\.llc h für di e Bodenfräse sind außer dem Drehpflug keine 
Zusa tzgeräte- I ide rha r . 

Die 6-PS-IFA-['räsen , Typ ~O und ~:2, im Prinzip nie seit 
1936 in H ai ni chenjSa. gebaute Lubo-Fräse, sind di e e inzige Il in 
d er De utschen Demokrat ische n Rep ublik herges tellte n Frasen 
(Bild 1-.':1). Sie sind in der Lage, brauchbare Arbeit z u leisten. 
J edoch s ind die se it 1949 bekannten Sch\Vlic he n d"s Motors, 
in sbesondere abe r des Luftfilters, Vergasers und d e r Zündung 

immer noch nicht beseitigt. Es erhebt sich nUn die Frage, ob 
e ine weitere H e rste llung derartiger Masc hin e n noch ve ra ntworte t 
werde n kann. Für kommende Entwick lunge n sollte zur Lehre 
dienen, d a ß e in Motor nich t nur auf dem Prüfstfl.nd se in e 
Leis tun gsprüfung bes teht, sond ern auch im praktischen Einsatz 
die voll e L e istung bringe n muß. Praxis, Forschungsin stitute und 
Gerätekon strukteure mii sse n deshalb bereits in der Entwick­
lung kollektive Arbeit le is ten. 

Im Zuge d e r R eorganisa.tion d e r vo lkse ige nen Indu s trie im 
Ja.lue 1951 war es nicht immer möglich, kleine Spezia lbetriebe 
bestellen zu lasse n . Dei Zusamm e nleg ung mit Großbe trieben 
and e rer Branchen is t naturgemäß ei ne I\:Jeinprod uktion nur 
als Lü c kenb üßer bzw . a ls K a pazitätsauslastung bi she r recht 

Bild 1. I FA-Fr;,se, Typ 20 
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stiefmütterlich b eh a nd e lt worden. So ist es e rkl ä rlich, warum 
seit etwa dre i J a hren kaum ein Fortschritt in d er Mechani­
sierung im Ga rte nba u zu verzeichnen ist. Di e künfti ge Mechani­
sierung d e r LP G mit gartenbilulichem Chara kte r bzw. der 
Gemüsekornbin a t e wird ohne Fräsen, Hac kfräse n und deren 
Zusatzgeräte nicht m ehr auskommen. Allerdings we rd e n die in 
der Deutsc hen De mo krati schen I~epublik bis he r he rgestellten 
6-PS-Bodenfräse n, T y p 20 und ::!:!, mit d e r Arbe its bre ite von 
50 cm nicht a usre iche n. E s is t auf Fachtag unge n imme r wieder 
die F ord e rung nach eine r s tärkeren 8- bis 10-PS-Fräse ges tellt 
worden , die e twa 90 c m breit und etwa 30 cm ti ef arbcitet. 
\V'trum erlla l te n wi r s ie nicht? 

Da im volkse igene n Obst- und Garte n bau sowi e in den 
Gemüsekombin a te n - a uch bei Großflächenbearbe itung - inten­
sive Kulturbearbe itung, vor allcm das Hackfräse n, mit genau 
arbeitenden und wendi ge n Maschinen notwendi g is t , wob e i die 
Sorge um el e n Me nsche n nicht außer acht gelasse n werd e n darf, 
wirel elie Entwic klung von geeigneten Ein ac hsschle ppe rn ge­
fordert , deren B edi e nungs mann vom Sitz a us die Maschine 

Bild 2. 11' .. \-Fr;ise, Typ 22 

führt. Die Maschine m uß nebe n Anbringun g eise rne r Zug rä d e r 
auch die Mögli chke it d e r B e nutzung von Kraftwagenräd e rn 
haben. Durch minute nschnell es Auswechseln , z. B. d es Fräs ­
schwanzes gege n e ine n Transportanhänger, ist ein d e ra rtige r 
Einachsschlepper se hr gut für d e n innerbetrieblichen K o mpost ­
e rd e - oder Pflanze n trans por t geeignet. Ebenso muß die Maschin e 
mit Pflug-, Häufel- und H ackausrüstung versehen se in. 

Für die Schädlingsbekä mpfung kann ein zapfwellenge tri ebe ne r 
Kompressor die Zerstäubung der mitgeführten Schädlings ­
bekämpfungsrnittel bewe rks te llige n. Auch das maschinelle Pfla n­
ze n muß bei der Neu e ntwi c klung berücksichtigt werd e n, d a mit 
eine Geschwindi gke i t v o n 0,8 kmjh eingehal ten werde n kann , 
um die Bedienung eine r a ngehängten Pflanzmaschine durch­
führe n zu können . 

\Ve nn di e weitere Ford erung , e inen Frontmähbalke n a nzu­
bringe n , erfüll bar sein soll , so muß be im Entwurf von Motor 
und Getriebe auch diese r Um s tand berücksichtigt w erden. Di e 
Wahl der höchsten F a hrgeschwindigkeit bei Gummibe re ifung 
dürfte mit U kmjh für d e n innerbetrieblichen Transpo rt a us­
re ichen. 

Auf der letzten L e ipzige r Messe war bereits eine Einzel­
anfertigung eines derarti ge n E inachsschleppers von Ma.nha.rd , 
vVutha, ausgestellt. Es wäre angebracht, durch Unte rsuchung 
und evtl. Weiterentwicklung d es Gerätes die Ford erungen 
d er Gc müs~komb!nate und d es gesamten Gartenbaues zu e r­
fülle n. 

Um nach moderne n Ar be i ts me thod e n d ie Boden bearbe i tung i n 
große n Gewächshäuse rn durchführe n zu können, darf die Ent­
w icklung der mi t Elektrornotor ange triebenen Bodenfräse nich t 
zurückges tellt werden. Auch h ie rfür liege n bereits Entwürfe vor. 
D ie Anwendung elektri sch a nge tri ebener Bodenfräsen ist in e in ­
zelnen Fällen erfolgreich erpro bt. AlsMinimum technischer Voll-

Bild 3. DIE Arbeils werk zeuge 

kom me nhcit is t au c h be i di ese r Fräse eine we ich e inse tze nd e La­
meilenkupplung sowi e d e r Einbau eines polumsch a ltba re n 5 bis 
6 k\'V starke n Mo tores und auch die Ausrüstung mi t e inem 
Rückwärtsgan g zu v e rl a ngen Das Zuleitungska be l ka nn , wie 
bereits beim Ele ktro pflu g ausgeführt, durch e in e Rutschkllpp­
lung angetri e ben e K a be ltromrnel aufgenomme n und a uch wieder 
ausgelegt werden. Be i e iner Kabellänge vo n e t wa 50 m kann 
schon die zu bearbe i te nd e B eetlänge etwa 100 m be tragen. In 
Gewächshäu se rn von 50 m Länge genügt d a he r sc hon die 
Anbringllng e in e r Ste ckdose. Bei günstiger Lage d e r Strom­
versorgung is t die Anwe ndung der Elektrofräse im Freiland 
durchaus mög lic h. 

Dem Motore nbau muß die Aufgabe gestellt w e rde n, e ine n 
luftgekühlten Di ese lmotor für dieses Gerät zu entwic keln, wobei 
eine Berücksichtigung d er Einbaumöglichkeit e ines d erartigen 
Motoraggregates auch für andere Geräte, z. B. d e m be kannte n 
Il'A-lVlaulwurf, R echnung ge tragen wird. Ein stationäre r Motor 
dieser Art ist in d e r Land- und Forstwirtschaft auch zum 
Antrieb von Sägen, Pumpen , Seilwinden und al s Stromagg re­
gate-Antrieb zu v e rwe nden . 

Der Einsatz von Einachssc hleppern ist übera ll dort not­
wendig , wo aus ökonomi sche n und räumliche n Gründe n d e r 
Norrnalschleppe r , z. B. in Obs t- und Gemü sekulturen und 
Baumschulen, nicht e ingese tzt werden kann. f\ 13~J 

J)jspatcher in den l\lTS tIer So\\jetunion 
Unsel: Titelbild zeigt die Dispatcher eier MTS Meelwedowsk im 

Kuban. Mit 105 Raupenschleppern vom Typ :l!TS-l\'AT], DT 5~ , 

C- 80, 56 Kombine werden von diese r Station ()6 % aller Feldarbeiten 
auf :15000 ha Land von drei Kolchosen erledigt. Durch eine E lektro­
s tation und ein besonderes Radi onetz is t die MTS mit allen Bri gaden 
verbunden. Dadurch kann sie die Arbeitsbrigaden durch das Radio 
lenken. Der Leiter el r r Funks te lle übt somit die FUllkti on eines Dis­
patchers aus, indem er rrge lm äßi g Informationen über den Stand 
der .\rbeiten und el en Zustancl ei er Maschinen einholt und auf e iner 
Karte vermerkt. Auf der Karte s ind die Felder und die Bri gad en ver­
zeichnet, wobei die e inzc ln ~ n Aggregate auf der Karte je nach ihrem 
aug(·nblicklichcn Arbei tsp];HZ beweglich eingcstccJ<t sind. Der Dispat­
cher hat somit die Mögli chkeit, bei Reparaturbedürfti gkeil deI: 
Maschine oder sonsti gen arbeitshemmenuen Ereignissen sofort e in­
zugreifen und durch di e bereits tehenden Reparaturbri gaden dell 
Arbeitsbrigaden schn ell s te Hilfe wte il werden zu Jassen: 

So wie sich in un<;t'rcr \'olk::;c ige ncn Industrie in iJJlIllCr stärkerel1) 
Ma ßc das Dispatchersys telll durchse tzt , db 'en Bedeulung durch 
e inen entsprechenden Minis lerra ts besehluß unters trichen word en is t, 
muß auch fÜI: unsere Lanelwirtschait d ie gee igne te Mögli chl<c it ge ­
fund en werden, ein Ois patcher,-ys tcnt e inzurichten_ Es is t di e Aufgabe 
eier Staatlichen Plallkomrrli.' ion und des Ministeriultls für Land - uncl 
Fors twirtschaft, die wirtsc haftli chen und technischen Vorausse tzungen 
(Funkeinriehtungen und dgl.) für di e Einfilhrnllg des Di spatcher ­
sys tems bei den MTS zu schaffen. Di e Fachausschüsse der KelT soll­
ten bei der Lösung dieser f\ufga be beratend mitwirken. 

H-r. 




